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Paraparaumu (Nordinsel) 
 
 
Geographie: Hafenstadt im Südosten 
der Nordinsel.  
 
Umgebung:  

• Die Stadt liegt 46 km entfernt von 
Wellington.  

• Durch Paraparaumu führt der 
State Highway 1. Zum Norden hin 
ist der Highway kaum mehr 
befahrbar. Zum Süden hin wird er 
gepflegt und führt nach Lower 
Hutt und weiter nach Wellington.  

• In Paraparaumu existiert  noch 
das die Kiwi Rail Scenic Journeys, 
die eine Diesellock-Eisenbahn besitzt. Die Strecke führt in den Norden nach 
Palmerston North und in den Süden nach Wellington.  

• Paraparaumu besitzt auch einen ehemaligen Privatflughafen, mit einigen wenigen 
Flugzeugen.  

• An der Küste stranden gelegentlich Wale. 
 

• Die Insel Kapiti Island ist 8 km von der Hafenstadt entfernt. 
• Die Insel Kapiti Island hat eine Fläche von 19,65 km2.  
• Die westliche Seite der Insel ist sehr felsig, mit einer Höhe von bis zu 520 m.  
• Die Insel hat eine Bruchlinie, die quer durch die Insel führt.  
• Die Insel besteht vor allem aus Gestrüpp und Wald.  

 
Geschichte:  
 

• Um 1700 und um 1800 wurde die Insel Kapiti Island von Māori besiedelt. Die 
Ngāti Toa fuhren von hier aus mit Kanus auf Jagd. 

• Da Nahe der Insel ein Brutgebiet für Wale lag, waren im 19. Jh. hier viele 
europäische Walfänger aktiv. 

• 1897 wurde die Insel zum Vogelschutzgebiet erklärt. 
• In den 1980ern und 1990ern wurden die Schafe von der Insel geschafft und die 

Possums ausgemerzt. 
• 1998 wurden die Ratten auf der Insel vernichtet.  

 
Bewohner: Paraparaumu 
 

• Paraparaumu hat ca. 860 Einwohner.  
• Die Stadt lebt von den Einnahmen durch die Eisenbahn und von der Fischerei und 

der Jagd im Wald.  
• Die Bürger pflegen einen Golfplatz, der als Freizeitaktivität stark genutzt wird.  
• Die Paraparaumu’s verwenden als Währung vorwiegend die Wellingtoner Krone. 

 
Kapiti Island: Kapiti Island wird kaum betreten. Sie gilt immer noch als Vogelinsel. 
Die Vögel sind hier relativ zutraulich, weil sie keine natürlichen Fressfeinde mehr 
haben. Gelegentlich nutzen Walfänger die Insel gelegentlich als Zwischenstopp.  
 

 


